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U Schiffsftie -Hos an Englands Küste
jiitischer 8 000 - T o nn e n - D a m p f e r gesunken .

' Schwere Verluste der Neutralen .
Obwohl sich Mr . Churchill immer wieder bemüht, die

Uluste der britischen Handelsflotte abzustreiten, läßt sich
ch nicht verheimlichen, daß jeder Tag neue Ausfälle bringt ,
b muß selbst das Londoner Reuter -Büro zugeben, daß der
M Tonnen große britische Dampfer „Huntsma n " übcr-
Wg ist und als verloren betrachtet werden muß. Ferner be¬
ichtet die Fachzeitschrift „Scheepvaart" , daß der britische
innpfer „O r s a" (1178 Tonnen) versenkt worden ist.

Weiterhin wird noch bekannt , daß in der Mündung der
jchmse der griechische Dampfer „Para los " (3934 Tonnen)
»j eine Mine lief und nnterging , wobei drei Mann der Be¬
tzing getötet wurden. Auch der norwegische lOOO-Tonnen-
wpfer „Primul a " ist nach einer Explosion gesunken . Die
Iisatzung wurde von einem dänischen Dampfer anfgenom-
m. In der Nordsee sank der dänische Dampfer „Obe

zj 2135 Tonnen groß, infolge Minenexplosion. Sechs
Urosen fanden den Tod.

Welamite" Flieger über der Themse
Schüchternes englisches Eingeständnis .

Das englische Lnftfahrtministerium teil! nach einer Lon -
« r Reuter- Meldung mit. daß an der Ostküste Eng -
mds Aktivität feindlicher Flieger geherrscht habe . Britische
jligdflteger seien losgeschicki worden, doch sei die Wetterlage
tz schlecht gewesen , so daß es zu keiner Fühlungnahme kam .

Weiter berichte ! Reuter , daß auch „unbekannte "
i!i! gzeuge die Themsemündung überflogen hätten. Als
dei Flugzeuge in den Lichtkegel von Scheinwerfern gerieten,

^ !im sie im Sturzflug aus die Sec hernntergeschofsen und flach
kr dem Wasser fliegend, verschwunden.

Fliegeralarm auf den Orkneys.
Auf den Orkney - Inseln wurde Fliegeralarm

I. lgeben. Eine halbe Stunde später ertönte das Entwarnungs -
Wal. Man konnte das Motorengeränsch eines Flugzeuges
hm . Bald darauf gab es noch einen zweiten Fliegeralarm .
KeEntwarnung erfolgte 20 Minuten später

England stiehlt neutrale Schiffe
Zwangsrequirierung, um die Schiffsverluste auszugleichen.

Die wachsenden Erfolge der deutschen Gegenblockade zwin-
England , den Versuch zu machen , seine immer schwie-

Wr werdende Versorgung mit den lebenswichtigsten Nah-
tzWsmitteln durch Zwangs r eg uirierung von
- chisssraum sicherzustellen . Wie der „Telegraaf" aus
kndori meldet, soll die englische Regierung in den letzten

Tagen schon etwa 20 Schisse reguiriert haben. Die bri-
W Regierung wolle , wie der Schiffahrtsminister das kiirz-
W im Unterhaus bereits angekünüigt habe , aus diese Weise

genügende Tonnage für die Gelreideverschifümgen
«I der

' Atlantikroute
'

sicherstellen . Man verfolge vier -
» die Methode, Schiffe vorübergehend für eine Fabel ; n
« lern, deren Fracht erst später sestgclegi werden solle . Bis -
" i habe man diese Charterform fast ausschließlich aus Spe-
"chchiffe für Wehrmachtzwecke beschränkt .

" Erhöhung der Oelpreise
' . Nachdem bereits sämtliche Preise für Schmieröle in Eng-

M wegen der durch den deutschen Handelskrieg verursachten
Maffnngsschwierigkeiten erheblich erhöht werden mußten,

^ !»d> wie in London amtlich bekanntgegeben wurde, mit
Wirkung vom 7 . Dezember auch die Preise für Heizöl , Dieselöl

! Gasolin wieder um einen Penny heranfgesetzi wor-
s M Auch der Preis für Asphalt mutzte eine weitere Er-
. -Mag erfahren.

Wachsende Erregung in Marokko
„ mit Lebensmitteln immer schwieriger - Er .

bittcrung über die französische Verwaltung
Die Versorgung von F r a n z ö s t s ch - M a r o k k o

, den lebensnotwendigsten Dingen gestaltet stch l m mer
?Nvjerige r Die Einfuhr stockt vollkommen , und dre frcn^
fische Militärverwaltung beschlagnahmtaußerdem alles Er -
«chbare an einheimischen Produkten für das Heer . So kommt

daß die Stadtverwaltung von Me kn es einen verzweifele
. Aufruf an ihre Bürger ergeben ließ , dem Staate Baum-
" "decken zur Verfügung zu stellen , die sofort m bar m„ ?0

ZV Francs je Quadratmeter bezahlt werden. Unter der
^ manischen Bevölkerung Herrschi tiese Erregung über deck
"d<ir werdenden Mangel an allen Lebensmitteln.
Die oppositionelle Stimmung wird gesteigert

das seit Kriegsbeginn bestehende Verbol d e r m a r o k -
, » ' scheu Presse in arabischer Sprache, wodurch dis
knilichcn Einwohner Marokkos mchi nur unter Pressezen.
? stehen , sondern aus durchsichtigen Ueberlcgungender Frau -
st» ihrer Presseorgane überhaupt beraubt sind

gegen die Unterdrücker
rrabischen Freiheitskämpfern und britischen

Truppe»
ans ^ erusale m mitgeteilt, daß es zwischen
nabtmlnngen und bewaffneten arabischen
der traiisiordanischen Grenze zu einem

e cl, t kam . Hierbei wurden sechs Araber ge-
>len als Gefangene in die Hände der Eng-
schm Verluste werden bemerkenswerterweise

Aufklärung bis zu den Shetlands
Mißglückte britische Einflugsversuche nach Schleswig -

Holstein.
DM . Berlin , 7 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Westen schwache örtliche Artillerietätigkeit.
Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge gegen

England und Schottland durch . Die Aufklärer stießen
wiederum bis zu den Shetlands vor. Bei einem Luftkampf
westlich der holländischenInsel Texel stießen ein deut¬
sches und ein englisches Flugzeug zusammen und stürzten
ins Meer.

In den Abendstunden fanden fünf Einflüge britischer
Flugzeuge von der Deutschen Bucht her nach Schleswig -
Holstein statt . Flakseuer zwang den Gegner zum Ab¬
drehen nach Norden, wobei er versuchte , über dänisches
Hoheitsgebiet zu entkommen. Bomben wurden über deut¬
schem Gebiet nicht abgeworsen.

Wird England Japans Protest beachten?
Eine Erklärung des Sprechers der japanischen Regierung.

Nachdem die japanische Regierung ihren Protest gegen die
bon England verhängte Exportblockade wiederholt hat, erwar¬
tet man in politischen Kreisen Tokios, daß die britische Regie¬
rung dem japanischen Protest die geschuldete Beachtung zollen
werde. Ein ausländischer Pressevertreter fragte, welche „ defini¬
tiven Maßnahmen "

, wie in einem Zeitungsbericht gesagt
worden sei , die japanische Marine im Falle einer Ablehnung
ihres Protestes treffen würde. Der Sprecher erklärte daraufhin ,
dieser Zeitungsbericht sei ein Spiegelbild der Auffassung der
japanischen öffentlichen Meinung . Tie Exportblockade sei für
die neutralen Länder mit derartigen Schäden verbunden, daß
die Neutralen stch mit ihr nicht einverstanden erklären könntm-

Gchweden protestiert erneut
Auch die schwedische Regierung hat durch ihren

Gesandten in London erneut einen Protest gegen englische Neu-
traliiätsverlehungen eingelegt. Der schwedische Protest richtet
sich diesmal gegen die Zurückhaltung von Post, die auf dem
schwedischen Dampfer „Drottningholm " befördert wurde.

Oie alte Methode : Bestechung
England bietet neutralen Reedern höhere Frachtsätze als den

englischen .
Während die eigene Schiffahrt unter den erhöhten Fracht¬

sätzen schwer leidet, bieter England den Neutralen Köder¬
frachtsätze , die scharfe Kritik in englischen Schiffahns -
kreiscn Hervorrufen. So erklärte der Vorsitzende verschiedener
britischer Schiffahrtsgesellschaften, Edmund H. Watts , wen » sie
britische Regierung der englischen Schiffsindustrie wählend
der letzten fünf Jahre die Gelder hatte zukommen lassen , sie
sie jetzt für die Bestechung der Neutralen ausgcbe,
dann würde es heute in Großbritannien keinen Mange! an
Handelsschiffstonnage geben . Ein anderer Schiffseigeniümcr
wies als Beweis dafür , daß die britische Regierung neutralen
Reedern höhere Frachtsätze gewähre, darauf hin, daß Neunais
im Baumwollhandei 42

' USA.-Cenls je Kubikfuß erhielten,
während britischen Reedern für den Transport derselben Men¬
gen lediglich 11 USA .-Cenis zugestanden würden.

Energie - und Verständnislosigkeit
England schneidet sich durch die Blockade von eigenen

Aussnhrmärktcn ab .
Die englische Zeitung „ Manchester Guardian " übt in einem

Artikel, der überschnellen ist : „Der Wirtschaftskrieg
schlägt sehl " scharfe Kritik an der wirtschaftlichen Kricgs-
sührnng Englands und führt Klage darüber, daß der Vcrwal-
tungsapparai , den die Regierung zur Organisation des Wirt¬
schaftskrieges geschaffen habe , völlig versage .

Das englische Blatt stellt weiter fest, daß England , das
Deutschland von seinen Exporten abschneiden wolle , sich selbst
bon seinen eigenen Exporten abgeschnittcn habe. Selbst im
Weltkriege , als England seine Reserven in unverantwortlicher
Weise verschleudern

'
habe , seien 75 v . H . der britischen Einfuhr

durch sichtbare oder unsichtbare Ausfuhren gedeckt worden.
Heute aber sei die Ausfuhr noch wichtiger , da Englands a u s-
ländische Guthaben nicht unerschöpflich seiet : und
Reserven darstcllten, die man nicht weggcben dürfe. Einmal
aufgegebene Ausfuhrmärkte verliere man wahrscheinlich für
alle Zeiten. Der Mangel au Energie und mangelndes Ver¬
ständnis an der Spitze seien schuld daran , daß der britische
Handel gelähmt werde.

Nr . Letzs Iremdschastsbesuch in Vom
Anerkennung für die italienischen Arbeiter in Deutschland.

Rcichsorganisationsleiter Dr . Ley gab in einer Unter¬
redung mit eitlem Vertreter der italienischenZeitung „ Messag -
acro" seiner Genugtuung über seinen Empfang durch den Duce
Ausdruck, desgleichen über seine Besprechungen mit dem
Außenminister Gras Liano , Korporationsminister Ricci und
seinem alten Kameraden - Lianetti . In dem neuernannten
Staatssekretär Minister Mutt , dem der Reichsorganisations-
leiter die Grüße des Stellvertreters des Führers iiberbracht
hat , habe er einen ausgezeichnetenSoldaten kennengelernt.

Dr . Ley betonte, er sei nicht in diplomatischer Mission
nach Rom gekommen , sondern um sich als alter National¬

sozialist mit alten Faschisten kameradschaftlich zu treffen. Dr.
Ley zollte den italienischen Arbeitern in Deutschland bewun¬
dernde Anerkennung, und zwar nicht nur den Erntearbeitern ,
sondern auch den Industriearbeitern und besonders den Spe¬
zialisten, deren meisterliches Können über alles Lob erhaben sei.

Oer Kampf in Finnland
Moskau meldet weiteren Vormarsch — 65 Kilometer über die

Staatsgrenze hinaus
lieber die Kampfhandlungen in Finnland am g . Dezember

wurde ein russischer Heeresbericht veröffentlicht, in dem es
u . a . heißt:

Am Abend des 6 . Dezember haben die vormarschierenden
russischen Truppen des Militärkreises Leningrad im Gebiet
von Murmansk den Widerstand der Finnen gebrochen ;
sie sind bis 35 Kilometer südlich von Petsamo vorgestoßen . .
Bei Oukhta, Repola, Porosczero und Petrozavodsk haben sie
im Gefolge glücklicher Gefechte die Eisenbahnlinie Rurmes—
Joensuu überschritten und sind 60 bis 65 Kilometer weit über
die Staatsgrenze hinaus vorgestoßen . In der karelischen
Landenge haben unsere Truppen nach einer Artillerie¬
beschießung die Hauptverteidigungslinie der Finnen längs des
unter dem Namen „Maginotlinie " bekannten Vuoski -Flutz-
shstems durchbrochen , haben den Fluß Taipaleenuini über¬
schritten und bewegen sich in nördlicher Richtung. Im west¬
lichen Teil der Landenge haben wir die Station Kiviniemi
der Eisenbahnlinie Kerholm, die Stationen Lounatjoki und
Perjarbi der Viborgüahn sowie die Stationen Ino und Mester -
jarvi und das Fort Ino an der Küstenbahnstrecke sowie schließ¬
lich auch noch die Ortschaft Hamnla an der Küste des
Finnischen Meerbusens 9 Kilometer westlich von
Fort Ino besetzt. Wegen schlechter Witterung konnten nur
vereinzelte Aufklärnngsflüge- durchgeführt werden

Oer finnische Heeresbericht
Das finnische Hauptquartier gab am 6. Dezember folgen¬

den Heeresberichtheraus : „Am 5. Dezember sind die Angriffe
des Gegners zurückgeschlagen worden. Im Gebiet von Valks-
järvi sind acht Kampfwagen zerstört worden. Die Summe der
allein aus der Karelischen Halbinsel von Anfang des Krieges
bis zum 5 . Dezember abends zerstörten oder beschädigten feind¬
lichen Kampfwagen beläuft sich auf 80. Am 5 . Dezember unter¬
nahm der Gegner einige Ausklärungsflüge über dem Opera¬
tionsgebiet und machte ergebnislose Bombenabwürfe bei Pet¬
samo

' und Pitkäranta . Unsere Luftabwehr schoß gestern (also
am 5 . Dezember ) zwei gegnerische Flugzeuge ab ."

Frankreich beim Lügen ertappt
Erfundener Luftangriff auf Murmansk.

Der Moskauer Rundfunk verbreitet ein Dementi des Lenin-
grader Militärbezirks, das stch gegen eine Meldung der fran¬
zösischen NachrichtenagenturHavas richtet . Diese hatte behaup¬
tet , bei einen : angeblichen Luftangriff finnischer Flugzeuge auf
Murmansk seien mindestens 60 russische Flugzeuge vernichtet
worden. Die Moskauer Verlautbarung bezeichnet diese Havas-
metLung als reine Erfindung . Es hätten überhaupt keine
Luftangriffe gegen Murmansk stattgefunden

Zum erstenmal seit 26 Jahren
Rekrutenvereidigung in Bromberg

Auf den : Hof der Rinkauer Kaserne in Bromberg fand
zun : erstenmal wieder seit 20 Jahren die Vereidigung deutscher
Rekruten in : befreiten Lande statt. Der Bataillonskommandenr
wies die jungen Rekruten auf die Bedeutung dieses Aktes hin.

Vor 20 Jahren lag in der Rinkauer Kaserne der deutsche
Grenzschutz , der sich den herandrängenden polnischen Räubern
entgegenstellte . Vor 20 Jahren riefen die Bromberger Deut¬
schen auf einer Massenkundgebungim Rinkauer Walde ihren
Protest gegen die beabsichtigte Lostrennung des deutschen
Landes in die Welt. Der Protest verhallte ungehört. Die Blnt -
opfer des Grenzschutzes schienen umsonst gebracht zu sein .
Heute nach 20 Jahren tönt aus dem Schwur junger deutscher
Soldaten auf befreiter Erde auch diesen Kämpfern um Deutsch¬
land das Wort des Führers in die stillen Heldengräber nach :
„Und ihr hwbt doch gesiegt !"

« S70V0 Hektar Neuland
Meliorationen sicherten Nahrungsbedarf für vier Millionen

Menschen
Der Staatssekretär im Reichsernährungsministerium, Wil-

likcns, Veröffentlicht in der Zeitschrift „Vierjahresplan " einen
umfassenden Ueberblick über das Landeskulturwerk feit 1933.
Insgesamt wurden in den sechs Jahren über zwei Millionen
Hektar vom Landeskulturwerk erfaßt durch Entwässerungen,
Flußregelungen , Eindeichungen, Oedlanderschlietzung usw.
Hinzu kommen der Talsperrenbau , der Bau von Wirtschafts-
Wegen und andere Maßnahmen. Fast 1200 Millionen Mark
wurden an Kosten für diese Arbeiten aufgewendet.

Staatssekretär Willikens berechnet den ernährmrgswirt -
schaftlichen Erfolg , der durch die sechsjährige Tätigkeit der
Meliorationsbehörden erreich : wurde, auf einen Neuland¬
geivinn von etwa 600 000 Hektar , das sind mehr
als das ganze Land Oldenburg. Da schätzungsweise etwa die
Hälfte davon aus Grünland entfällt, ist der durch die Melio¬
rationen erzielte Mehrertrag so groß, daß rund vier
Millionen Menschen daraus ihren Bedarf an Brot
und Mehl, Kartoffeln und Butter decken können .

Eine besondere Erwähnung verdient noch die Tätigkeit
der Ilmlegungsbehörden 'j die durch die Reichsum-
leauugZordnnnq neuen Auftrieb erhalten hat. In den beiden
letzten Jahren wurden über 230 000 Hektar umgelegt. Da dce



Umlegung eine durchschnittliche Ertragssteigerung von minbe -
stens 25 v . H . mit sich bringt , bedeutet die Umlegung dieser
beiden Jahre einen N e ul an d g e w i nn von 57 000
.Kekta r . Für die Neubildung deutschen Bauerntums wurden
allein durch die Umlegung 9400 Hektar Land gewonnen . Rund
1100 Erbhöfe wurden dadurch gebildet . Im Gesamtreich sind
noch etwa acht bis neun Millionen Hektar umleguugsbednrftig .
Bei Einsatz aller Mittel und Kräfte wird diese Ausgabe
immerhin 25 bis 30 Jahre erfo rdern .

llmsiedlungsverhandlungenin Krakau
Empfang der Sowjetabordnung durch den Generalgonverneur .

Seit Mittwoch abend weilt die sowjetische Regierungsdele¬
gation mit den sowjetischen Hauptbevollmächtigten für das
deutsche Interessengebiet in Krakau . Generalgouverneur Reichs¬
minister Frank empfing die Sowjetabordnung ans der Kra¬
kauer Burg .

Schon in Russisch- Przemysl hieß auf dem von Ehrenposien
der Sowjetarmee flankierten Bahnsteig in Vertretung des Ge¬
neralgouverneurs der Distriktchef von Krakau , Gouverneur
^ - Brigadeführer Wächter , die sowjetischen Gäste willkom¬
men . Er gab der Zuversicht Ausdruck , daß das historyche
Werk , das heute in Angriff genommen werde , nicht nur dem
wahren Frieden , sondern auch der Freundschaft zwstchui
den beiden Völkern dienen werde . Der Präsident der Sonnet¬
abordnung dankte für die Begrüßung und erklärte , daß die
Sowjetdelegation die Einladung zum Besuch in Krakau mit
großer Dankbarkeit entgegennehme . Auch die Sowjetdeleganon
sei überzeugt , daß die Arbeit in dem freundschaftlich e u
Geiste fortgeführt werde , der den Interessen der beiden Völ¬
ker entspreche .

Das Schreckerislager von Mo
Die Leiden eines in Palästina von den Eng¬

ländern internierten Deutschen .
Erst kürzlich erfuhren wir von der schändlichen Behand¬

lung der von den Engländern in Britisch - Rhodesien
internierten Deutschen , und nun liegen ganz ähnliche Berichte
auch aus Palästina vor , wo man alle deutschen Männer ,
soweit sie nicht schon vor Kriegsausbruch das Land verließen ,
in Gefängnisse warf und sie dann in einem Konzentrations¬
lager internierte .

Wie es sich mit der angeblichen britischen Humanität ver¬
hält , zeigt der Bericht eines Deutschen , der kürzlich im Aus¬
tausch gegen einen Engländer aus Palästina hier eintraf . Er
war in dem berüchtigten Konzentrationslager von Akko bei
Haifa interniert , das besonders den Arabern Palästinas seit
langem ein S ch r e ck e n s b e g r i ff geworden ist.

Der Deutsche liegt heute wegen der bet der Zwangsarbeit
in Akko erlittenen schweren Wunden in einem Krankenhaus
in Berlin . Nach seinem Bericht befinden sich in dem Konzen¬
trationslager von Akko neben annähernd 2000 nationalisti¬
schen Arabern rund 230 Deutsche im Alter bis zu
74 Jahren , davon allein zehn Männer über 60 Jahre . „Alles
war voll Wanzen und anderem Ungeziefer "

, so heißt es in dem
Bericht , „so daß die ersten zwei Wochen , als uns weder Petro¬
leum noch Lysol zur Verfügung standen , fast unerträglich
waren .

Verdorbenes Fleisch — Abwässer als Bad
Das Frühstück bestand beispielsweise neben dem Brot aus

sieben bis acht schlechten Oliven , einem winzigen Stückchen
arabischen Käse und einem Teelöffel Marmelade . Eines Tages
packten wir dieses sogenannte Frühstück in eine gewöhnliche
Zigarettenschachtel , um dem britischen Lagerkommandanten die
Größe dieser Portionen vor Augen zu führen . Von dem ge¬
lieferten Fleisch mußte zumeist ein Teil fortgeworfen werden ,
da es nicht mehr zu genießen war . So ist es vor -
gelommen , daß man uns Fleisch zum Essen brachte , das auf
Lein Biehhos mit Petroleum übergoffen worden war , damit

'Meyk " Wkklltlfk^ MKK könnte . Kür die internMten
Deutschen war es scheinbar noch gut genug !

Wir mußten in einem kleinen Felsenbecken am Meeres¬
strand baden , in das die ganzen Abwässer des Konzen¬
trationslagers liefen . Ms die Deuischen eines Tages in diesem
Wccresbecken Felsen zerschlagen und an Land schleppen muß¬
ten , trugen über 30 Männer größere und kleinere Ver¬
letzungen davon , die sich alsbald in sehr bösartige und lang¬
wierige Eiterwunden verwandelten .

Besonders beschämend "
, so schließt der Bericht , „ war es

bei unserer Verhaftung , daß man uns zunächst wie gemeine
Verbrecher und Mörder , ohne Rücksicht auf Alter
und Gesundheit , in Gefängnisse warf , die jeder Beschreibung
spotteten ."

Mlf Sitter ehr! MM »
Besuch des Führers bei dem Feldmarschall .

Einer der bekanntesten Heerführer während des Böl -
kerringens . Generalfeldmarschall August von Mackensen ,

feiert heute auf seinem Güte Brüssow in der Uckermark
in körperlicher und geistiger Frische im Kreise seiner Fa¬
milie seinen 90 . Geburtstag .

Der Führer und Oberste Befehlshaber sprach Mitt¬
woch dem Generalseldmarschall von Mackensen per¬
sönlich seine Glückwünsche aus . Der Führer machte sich
dabei gleichzeitig zum Sprecher der ganzen deutschen Na¬
tion und gab den Gefühlen Ausdruck , die sie heute gegen¬
über dem Mann bewegen , der durch seine Taten und Hal¬
tung in Krieg und Frieden bestes deutsches Soldatentum
verkörpert und ^auch heute mit heißem Herzen am Schick¬
salskampf des deutschen Volkes Anteil nimml .

Generalseldmarschall von Mackensen dankte dem
Führer in bewegten Worten insbesondere dafür , daß er
i» dieser Zeit selbst gekommen sei und brachte zum Aus¬
druck , daß es sein heißester Wunsch am heutigen Tage sei ,
den Sieg des deutsche » Volkes unter seinein Führer noch
miterleben zu können .

Bei Tagesanbruch bezog ein Doppelposten vor dem Guts¬
hanse die Ehrenwache . Bald darauf trat der Feldmar -
schall auf die große Freitreppe . Er trug den weißverschnnr -
ten Uniformrock der 2. Leibhusaren Danzig - Langfuhr mit dem
fellgeschmückten Tschako der Totenkopshusaren In strammer
Haltung , die durch nichts das hohe Älter des Marschalls er¬
kennen ließ , nahm er die Meldung der Wache entgegen und
unterhielt sich mit den Soldaten , von denen einige mir Stolz
Las EK . von l939 trugen . Nachdem die Angehörigen und An -

estellten der Domäne ihre Glückwünsche ausgesprochen hatten ,
egann der Generalseldmarschall seinen Ehrentag mit einer

Hausandacht .
Die Besuche der Wehrmachtabordnungen eröffnen der

Stellvertretende Kommandierende General und Wehrkrris -
befehlshaber II , Generalleutnant Feige Gleich darauf melde ni
sich verschiedene Truppenabordnungen beim Generalfeldnm »
fchall . Es sprachen ihre Glückwünsche aus die Kommand re
des Kavallerie -Regiments Nr . 5 , des ! Jnfanterie -Regim :s
94 und der KavaÜerieersatzabtetlung 5 . Die Glückwünsche res
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , des Großadmirals Dr .
e h . Raeder , überbrachte Konteradmiral Reiner .

Um 11 .30 Uhr traf der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , ein , der die Glückwünsche des
Heeres überbrachte . Besondere Freude löste beim General¬
feldmarschall das Geschenk des Heeres , ein Apfelschimmel , aus

Die grötzte AebereMmig
Durch nichts konnte der 90jährige Generalseldmarschall je<

doch mehr geehrt werden als durch eine persönliche Gra¬
tulation des Führers und Obersten Befehlshabers vcr
Wehrmacht . Dieser unerwartete Besuch auf dem Erbhof Brüs -
sow löste bei der Bevölkerung der Stadt Brüssow die größte
Ueberraschung und berechtigte Freude aus , die in immer¬
währenden begeisterten Kundgebungen zum Ausdruck kam

Nach der Abfahrt des Führers erschienen die Abordnungen
des Tradttionsverbandes ehemaliger Leibhusaren , der Vereini¬
gung Oberkommando Mackensen , des ehemaligen Infanterie¬
regiments Generalseldmarschall von Mackensen Nr . 129 und
der NS . Reichskriegerführung , die dem Generalseldmarschall
ebenfalls ihre herzlichsten Glückwünsche überbrachten .

Wring deglMwiinschtMackensen
Generalseldmarschall Ministerpräsident Hermann Göring

Hai in seinem eigenen Namen sowie als Oberbefehlshaber der
Luftwaffe dem Generalseldmarschall von Mackensen zu
dessen 90. Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Auch der Reichsmtnister des Auswärtigen von Riv »
bentrop hat des verdienten Heerführers aus dem Weltkriegemit einem Glückwunschtelegramm gedacht .

Britischer Geheimdienst am Werk
Schon wieder eine g eh eimnisvolle Brand -

kakastrophe ini rumänischen Erdölgebiet
Die Serie der geheimnisvollen Brände im rumäni¬

schen Erdölgebiet reißt nicht ab . Jetzt ist bereits ein
fünfter großer Brand zu verzeichnen , und zwar in der Raf¬
finerie Ap o l l o n - P e t r o l in Targoviste . Es ver¬
brannten eine moderne Anlage zur Paraffingewinnung sowie
zwölf Waggons Paraffin und etwa drei Waggons Gasöl .

Der Brand , der auch weitere Anlagen der Raffinerie teil¬
weise beschädigte , konnte nur nach schwerer siebenstnndigcrArbeit der Feuerwehr gelöscht werden . Bemerkenswert ist,daß die rumänische Presse zum erstenmal die Möglichkeit einer
Brandstiftung zugib ! und daß in der rumänischen öffent¬lichen Meinung immer stärker von der Wahrscheinlichkeit eng¬lischer Sabotageakte gesprochen wird .

Rumäniens Außenpolitik
Die Wirtschaftspolitik zu Deutschland ein Instrument

des Friedens
Das griechische Blatt „ Nea Hellas " bringt eine Unter¬

redung seines Sonderkorreivondenten Veros mit dein rumcini -

, cyen Augenminiper cs a i e n c u . der erklärte , Numanten
sucht mit allen sein Gleichgewicht zu erhalten . Es wolle mit ns '

»
kriegführenden Staaten in gleichen freundschaftlichen Beziehe , -
gen wie mit den Neutralen leben .

'
^Der Außenminister fügte hinzu : „ Die wirtschaftlichen H,. i „

ziehungen speziell mit Deutschland bedeuten nicht nur ein hex. ß
vorragendes Mittel des Güteraustausches , sondern ein ß „ .
strumenl des Friedens unter den heutigen schwierig,, i
Umständen Unsere freundschaftlichen Verbindungen zu KStaaten verpflichten uns nicht zur Kriegsteilnahme , sonder, , ft
unsere Friedenspolitik entfernt die Kriegsgefahr aus dem i
Donanraum und dem Balkan ."

. ft

Von England gemordet ^
Wieder 15 Leichen ermordeter Volksdeutscher in Polen gesunde « ^

Obwohl die Suchaktionen nach ermordeten Volksdeutsche« «bereits seit mehr als zwei Monaten im Posener Gebiet m !,Gange sind werden immer noch n e u e e n l s e tz l i ch e F u n dx
'

gemacht . So wurden in den ersten Dezembertagen von -er «dafür eingerichteten Zentralstelle w e i t e r e l 5 L e i ch e u vo« ,den Polen buchstäblich hingeschlachteter wehrloser Frauen undMänner ansgefunden . Die Leichen waren so grausam zugnich,
"

iei . Saß ihre Identifizierung bislang noch nicht möglich w «r. DIn einem Falle handelt es sich offenbar um ein greises ,Ehepaar im Alter von 60 bis 70 Jahren , das nach den »tz,
kundungen eines Geistlichen aus Befehl eines Hauptmanns vo«
polnischen Soldaten erschossen wurde . „ Ich sterbe für Demiih.land ! "

. sollen die letzten Worte des wie ein Förster gekleidet««
betagten Mannes gewesen sein . Außer diesen beiden wurde« ^am 1. und 2 . Dezember weitere 13 Ermordete geborgen , die ""
lediglich an Hand der entnommenen Stoffproben identifizier ,werden können .

Churchills Lügenrezept '
Seine Schwindeleien sogar der britischen Militärzensur r«

dumm
Der „Deutsche Dienst " schreibt : Herr Churchill

hat das Prinzip der politischen Lüge nicht erfunden , er Hai es
aber zu einem Kampfmittel gemacht , das auf ewig mit seine «,

'
Namen verbunden sein wird . Nicht etwa , weil er es aus de»,Gebiet der politischen Lüge zu einer besonderen Meisterschaft
gebracht hätte . — nein im Gegenteil , weil er so Ungeschick, , so
töricht und gleichzeitig so hemmungslos lügt , daß er , der ,,,Vollender dieser alten britischen Taktik , zugleich ihr Ruin ge- l,worden ist .

'
Wenn eine Masche fällt , zerreißt das ganze Lügengewebe,Do war die Geschichte mit der Mondscheinschlachi gegen ein ^dc ches U -Boot . Da war die geradezu furchtbare Panne , die

dc . Ersten Lord der Admiralität passierte , als das Neuier- ^büro um nur ja rech, drastisch die Erfolglosigkeit der deui - Aschon Kriegführung nachzuweisen , den Satz in die Welt scftie, ^da ! von den 2t Millionen Tonnen Schiffsraum , über die ü
En , and verfüge , bisher „ nur " 4 Prozent vernichtet seienDenn mit dieser Meldung gab das amtliche englische Büro ,zu , daß mindestens 840 000 Tonnen bereits aus dem Grund
des Meeres liegen , und nicht , wie Herr Churchill fortlaufend
gelogen hatte , nur 250 000.

Londoner Rundfunk gegen Churchill
Aber Herr Churchill entwickelt in seiner Lügentätigkck P

Noch mehr Ungeschick. Oder ist es nicht geradezu der Gipfel
seiner Laufbahn als Lügenlord , wenn er sich mit frecher Stirn t«
voi das englische Unterhaus stellt und amtlich bekanntgibt , dntz U
du Verluste der englischen Kriegsmarine seit Beginn des Krie- «
gec- nur 50 000 Tonnen betragen hätten , während gleichzeitig dr
der Londoner Rundfunk in die Welt Hinaussendei , die eng¬
lische Kriegsmarine habe in den ersten drei Monaten 74 ÜOO ich
TonnenverlorenI ft«

Churchill entlarvt sich selbst «
Aber nicht genug damit , Churchill entlarvt sich selbst« ^

Halte er nicht im Unterhaus erklärt , daß er alle englischen !
Verluste wahrheitsgemäß dem englischen Volke sofort mitten
len werde , ausgenommen diejenigen , die der Feind selbst '
nicht kenne ? Und dennoch werden jetzt nur die „ Eourageous ' Uund die „Royal Oak " genannt ?

Was ist mit der „Rawalpindi " ? Was ist mit der „Beb ,
fast ? Was mit der „Are Royal "

, mit der „Repulse "
, mft

dem Schlachtschiff „Hood "
, mit der „Fron Duke "

, mit den
Kreuzern „Southampton "

. „Edinburgh " und „Mohawk ". mi!
den , Kreuzer der „London " -Ktasse , und einigen weiteren dw '
tischen Zerstörern , Minensuchbooten und U -Booten ? ,,

Das sind alles Verluste , Treffer und „Beschädigungen ,
die uns , dem Feinde , recht gut bekannt sind . Warum ^
also verschweigt sie Herr Churchill ? s«.

Es ist wirklich schwer , konsequent zu lügen ! Herr CHM -
chill ist dafür der lebendige Beweis . Oder mutz es nicht jede «
Seemann erschüttern , wenn der Lord der Admiralität m ^
seinem Rechenschaftsbericht vor dem Unterhaus davon spncht
daß „ wöchentlich zwei bis vier deutsche U-Boote Versen !. ^
wurden " ? Ebenso gut hätte Herr Churchill sagen können ,,b ^
bis 2 " oder ..0 bis 4 " . Das kommt aanz aus dasselbe M'- ^

ELZ LM KLKM
1 von f-ianni Lbppslsr

»Ich kann nicht , Frau Eyckelhoff , ich kann nicht "
, stam¬

melte Liane und legte ihren Kopf in den Schoß der Frau .
„Gar nichts soll mir bleiben - mit leeren Händen soll ich da¬
stehen ? Ich will auch etwas haben , das ich liebhaben kann .
So helfen Sie mir doch — was ist denn das Richtige für
Karin ? Ja — " Sie hob den Kopf , strich sich das Haar aus
dem Gesicht , „ja — auf mich kommt es ja gar nicht an , nur
auf sie" .

Leise sagte Frau Betty : „ Liane , Sie wissen , was das
Richtige für Karin ist — seien Sie tapfer und handeln Sie
danach !"

„Gut , Frau Betty , Sie sollen sehen , wie sehr ich Karin
liebe . Ich sehe ein , daß Sie recht haben . Nehmen Sie sie —
aber dann für immer ! Mein Kind soll Mutter und Vater
haben . Sie soll in klare Verhältnisse blicken, wenn sie größer
geworden ist . Ich trete zurück , will nie mehr in ihr Leben
eingreifen . Sie soll es gut haben , nichts von ihrer unglück¬
lichen Mutter wissen . Ein Heim soll sie haben bei Ihnen .
Sie müssen sie bewahren vor der Schlechtigkeit der Menschen .

"
Liane war aufgesprungen . Die Augen flammten , ihre Glie¬
der zitterten . „Was ich gesagt habe , gilt , Frau Betty . Aber
nun gehen Sie ! So gehen Sie doch, ehe ich widerrufe " ,weinte sie auf — drehte sich um , lief wie gejagt davon .

Leichenblaß stand Frau Betty da . „ Mein Gott , das ist
ja furchtbar — Hab'

ich recht gehandelt ? "
flüsterte sie vor

sich hin .

Dann ging sie langsam . Am nächsten Tage würde Liane
ruhiger sein , man mußte noch einmal über diesen Entschluß
mit ihr reden .

II . Teil
In der Villa des Arztes l) r . Eyckelhoff ging es recht

fröhlich zu . Karin Eyckelhoff hatte Geburtstag . Sie wurde
20 Jahre alt . Ein Grund , um sämtliche Freundinnen einzu -
laden .

Auf der großen Terrasse , die nach dem schönen Garten
führte , war der Kafseetisch festlich gedeckt.

Das Geburtstagskind stand in dem hübschen Mädchen¬
zimmer vor dem Toilettentisch und betrachtete sich wohl¬
gefällig . Ja , es kann nicht geleugnet werden : Karin war
recht eite ! .

Der Spiegel warf aber auch ein entzückendes Bild
zurück : Eine feine , biegsame Gestalt , ein dunkelbraunes
Lockenköpfchen , mit warmen braunen Augen , in denen Schaft
und Übermut nisteten .

Das Figürchen drehte sich hin und her , tänzelte federnd
durch das Zimmer , und fuhr mit einem Jubelschrei an das
Fenster , als eine Hupe dreimal ertönte .

„ Onkel Klaus , Onkel Klaus !" Sie riß die Tür aus ,
sauste die Treppe hinunter und konnte so dem gerade in die

! Diele eintretenden vr . Klaus Brandts um den Hals fallen ,
s Lachend fing der Mann mit der straffen Sportfigur und
! dem markanten , braunen Gesicht das reizende Etwas auf
j und drückte es fest an seine Brust : „Gott , bist du ein Un -
s band .

" Der Schlingel wird immer hübscher , dachte er .
^ Unwillkürlich fiel ihm der Tag ein , an dem das kleine

Wurm , knapp einige Wochen alt , seinen Einzug in das Haus
! seines Onkels gehalten . Bedrückt von dem herzzerreißenden
^ Abschied , den die Mutter des Kindes genommen , und doch

innerlich beglückt über dis Aufgabe , die ihr nun zufiel , war
Tante Betty vor 20 Jahren mit der kleinen Karin heim¬
gekommen .

Viel Sonnenschein , aber auch Sorge und Unruhe hattedas Kind in das so geruhsame Leben in der Villa gebracht .
Ern leicht zu erziehendes Kind war Karin gewiß nicht . Zuerst
voller Widersprüche in ihrem Wesen . Jetzt von inniger

! Wärme , bald übersprudelnd , widerspenstig , bald trotzig , un¬
bändig . Ja , die Eltern hatten schon ihre liebe Not mit ihr .

Aber niemanü konnte ihr widerstehen . Wenn sie es darauf
anlegte , wickelte sie alle um den Finger .

Während die beiden eng umschlungen auf die Terrasse ^
traten , wo bald die ersten Gäste eintreffen mußten , dachte
vr . Brandts : Wo mochte wohl die wirkliche Mutter Karins
in diesem Augenblick sein , wie mochte sie diesen Tag ver¬
bringen ?

Eigenartig ! Nur einmal hatte er Liane Westermann
gesehen — als blutjunges , unglückliches Geschöpf . Aber er
konnte sie nicht vergessen . Zwar konnte er sich ihre Züge
nicht mehr klar vergegenwärtigen , aber diese seltsamen ,
großen Augen glaubte er noch oft vor sich zu sehen . Karin
hatte nicht die Augen ihrer Mutter , sondern die dunklen des
Vaters . Nie wieder hatte er diese Augen bei einer Frau ge¬
sehen . Ob sie wohl in den langen Jahren ihr Glück ge¬
funden ? Wer weiß , ob sie überhaupt noch lebte .

,Hör
' mal , Onkel Klaus , dreimal Hab '

ich dich nun schon
was gefragt — und du schweigst in allen Sprachen — was
ist denn los ?" Und schmeichelnd legte sie ihr Köpfchen an
seine Brust .

„ Schmeichelkätzchen — ich denke gerade über meine Ge¬
burtstagsrede nach , die ich gleich vor deinen versammelten
Freundinnen halten werde "

, scherzte er .
Da kamen auch schon die Freundinnen , und der früh -

iingsfrohe Garten hallte wider von jungen , fröhlichen
Stimmen .

Nach dem Kaffee überließen die Ellern und Klaus die
jungen Mädchen sich selbst und zogen sich in den Winter¬
garten zurück . Sie sprachen über Karins Zukunft . Unstreitig
war sie außergewöhnlich musikalisch und im Geigenspiel schon
eine kleine Meisterin , so daß Eyckelhoffs damit einverstanden
waren , daß sie sich ganz dem Musikstudium widmete .

Frau Betty , die in den langen Jahren recht mollig ge¬
worden war , aber immer noch lebendig und verhältnismäßig
jung wirkte , seufzte ein wenig .

„ Na , wohin ging denn der Seufzer "
, lachte ihr Mann .
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, Een versenn yar , vann w »rv man za
Woche vernichten konnte .

,^ !n ^ nnEnfs ^ >ui , Vergnügen der Meldungen des
«Oschs" 'v°uach mindestens 50 deutsche U- Boote
Wichtel seien . Ern paar Tage später waren es nur noch 4S .
M Ab ^ ° ren es bereits 30! Und jetzt stellt sich
<n Churchill hm und zählt von „ 2 bis 4 « !

Summen Lügen sind offenbar den militärischen
Men in England doch auf die Nerven gefallen . Und so tritt
M ^ ' tltarzensur eine beachtliche Flucht in die
Mntllchkeit an , mdem sie einen Artikel im „MnnchestrrWardian veröffentlicht , daß „die britischen Zensurbehordcn
i»l der Beurteilung von Berichten über die Versenkung von
Dootm für die Richtigkeil dieser Meldungen , die der bri -
'^eii Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden , keinerlei

* ^ b- rühmen könnten " Das ist mehr als deut -
Die bntnchen MrUtärzensoren erklären offen , daß sie m>t

W Churchillschen Lügeu und Erfindungen nichts zu tun
m wollen und jede Verantwortung dafür ablehnen .So steht es um den Ersten Lord der Admiralität ! Er

4 dementieren und fälschen , erfinden und leugnen , ver -
Mn und berichtigen , — seine eigenen Männer überführen
p bereits der Lüge .

Man wird aber auch alle früheren Lügen , die Lord Chnr -
und mit ihm die Männer des britischen Lügenministe »

§ Ms Tag für Tag verbreiteten, nicht vergessen .
>1 Wie sie logen
^ Soeben erst ist in dem neuen Buche des Neichspressechefs» Dietrich „Auf den Straßen des Sieges - Erlebnisse mir ,

Führer in Polen " eine klassische Blütenlese von Lügen
iii-t den ersten Wochen des Krieges erschienen . Es zeig ! die
j>in>e Verlogenheit der gegnerischen Publizistik , aber auch das
Meckende Ausmaß an systematischer Verdummung der drei «

Massen in den „ aufgeklärten " Demokratien . Was müssen
kuschen — denen man damals derartig plumpe Lügen vor -
»sie — heute nach der blitzartigen Vernichtung Polens emp -
Mm? Erinnern sie sich noch dessen, was ihnen damals
Prchill und Konsorten Vorlogen ? :

Am l . September standen die deutschen Truppen dicht vor
, ilmdenz , bei Rakel , bei Tschenstochau , Neumarkt und Such ».° im gleichen Tage schrieb die feindliche Lügenpresse : „ Hitler ,"
in für den ersten Tag einen großen Erfolg haben wollte ,
Wide also enttäuscht . In Paris und London war man über
im polnischen Heeresbericht freudig bewegt ."

Am 2 . September halten in Wahrheit die deutschen
kippen Pleß und Wilun genommen , die Weichsel bei Grau -
»uz erreicht und die polnische Korridorarmee abgeschnitten,
du gleichen Tage schrieben die Lügner im „Oeuvre " : „ Die
Be Offensive des Führers hat bis jetzt in keiner Weise die
Mische Front angetastet ."

Am 5 . September hatten in Wahrheit die deutschenk' Mppen schon den Narew erreicht , die Piliza überschritten^ ck Ciechanow genommen , das oberschlesische Industriegebiet
s- Ätzt. Am 5 . September schrieben die e n g l i s ch - f r a n -

»fischen Lügner in der „Times " und im „ Oeuvre " :
Mische Kavallerie griff bei Lissa den Feind an , trieb ihn
m die deutsche Grenze und verfolgte ihn stürmisch . Die
ckii schlagen sich wie Löwen ."

Am 5. September hatte in Wahrheit die deutsche
twaffe die polnische vollkommen niedergekämpft , die über -
ipt nicht mehr in Erscheinung trat . Am 5. September wurde

»logen : „ 30 polnische Flugzeuge haben sich nach Berlin
Me », und sind alle heil zurückgekehrt ."

Am 7 . September standen in Wahrheit die deutschen
kippen 60 Kilometer vor Warschau , 30 Kilometer vor Lodsch.

tzWi 7. September schrieben die Lügner : „In den Karpa -
!» inund in Ostpreußen begann eine große neue polnische Offen -
g >!."

Am 9 . September begann in Wahrheit die große Ver -
ichwngsschlacht im Weichselbogen , wo die Kräfte von vier
Mischen Armeen umfaßt wurden . Am 9 . September log
>» „Times " im Aufträge des englischen Lügenmtnisre -
« s : „Die deutschen Erfolge sind klein und lediglich bei
liichugsgefechten errungen . Die neue deutsche Armee ha » ihre

ip iwii.hrungsprobe noch nichi bestanden ."
p Äm 13 . Septeinber fährt in Wahrheit der Führer ,«i>den Deutschen jubelnd begrüßt , durch Lodsch . Am l3 . Sep -

iiiiberverlautbarte L ü g e n - R e u t e r : „ Lodsch ist durch pol -'
1e Truppen wiedereroberi worden ."

pi Am 17 . September ist in Wahrheit die Potnische
t Gerung , voran Marschall Rydz - Smigly , nach Rumänien

Men . Am 17. September schrieben die Lügner : „ Dis
E «wl des polnischen Volkes und der Regierung zeigt kciner -

Beranderung und wird bis zum Ende unangetastet bleiben ."
Endlich am l8 . September , als nichts mehr zu ret -

Gwar, brach das Lügengebäude zusammen . Die „T i m e s "
Äe sich zu der Wahrheit bequemen : „Die polnische Front
völlig zusammengebrochen . Es ist offensichtlich , daß für die

Kitschen wenig mehr zu tun bleibt , als die Reste eines glän -
Heeres von mehr als l,5 Millionen Mann zusainmcn -

Miben. Auch nicht die kleinste Truppenkonzentration war
polnischer Seite mehr möglich ."
So hatte man 18 Tage gelogen — bis endlich das Publi

i »' i doch die Wahrheit erfuhr . In dem Augenblick , in dem
Mn zusammenbrach , stürzte auch das Gebäude der feind¬
en Lügen durch die Härte der Tatsachen zusammen .
Das ist die englische Methode zu lügen : Mit dreister"»>»ie zu lügen , solange es eben geht . Sie hat sich seit dem

Vember nicht geändert . Die Meldungen , die heute über
englischen Schiffsverluste aus dem Munde Lord Chur -
? kommen , sind genau so wahr wie die Berichte , die die
>schen Lügenstellen über die polnischen Erfolge verbreite -
lind genau so, wie die Lügen über Polen zusammenbre -
werden die Lügen Churchills über den Seekrieg zusam -

'« rechcn !

Eiraiegisches Vorgehen der Aussen
Standhalten der Finnen nur am Ladogasee .

Mch der letzten russischen Meldung sind die von Kania -
" aus operierenden russischen Truppen bereits 80 Ktlome -

Kemijärvi entfernt bis nach Kuolajärvi vorgedrungen ,
weitere Offensive ist von Kantalahti nach Süden hin

Blagen worden , wobei das Ziel der Russen Kuusamo ist,
Mngefähr llO Kilometer südlich von Kuolajärvi entfernt

Auch dieser Angriff richte : sich gegen Tornea als
«Ziel und mit der ersten Etappe gegen Kemijärvi . Damit

B die für die Verteidigung des Nordens strategisch wich-
Msenbahnlinie von Süden aus abgeschnitten , woraus sich

Scherst ernste Laae für Finnland ergeben müßte . Noch
>m Süden sieben die russischen Truvven mr .Leit bei

dcm Kirchdorf Suomifsalmi aus ihrem Vormarsch gegeü Ulea -
borg Weiter ist ein Vorstoß gegen Nurmes , an der Eisenbahn¬
linie Joensuu — Kajana gelegen , von der Gegend um Repolu
im Gange . Schließlich wird aus dem Frontabschnitt zu beiden
Scuen des Ladoga -Sees berichtet , daß die Finnen dem Druck
de » Russen bisher haben standhalten können . Im Falle einer
A > »abe Suojärvis könnten die Russen die finnischen Ver -
tcn . gungstruppen aus der karelischen Landenge aus ihren
staii befestigten Stellungen ohne Schwierigkeit vertreiben .

Erklärungen des finnischen Staatspräsidenten
Anläßlich des finnischen UnabhängigkeitstageZ wandte sichder Präsident der Republik mit einer Rundfunkan¬

sprache an das finnische Volk , in der er gegen die Be¬
schuldigungen Stellung nahm , daß Finnland die
gegenwärtige Auseinandersetzung mit Rußland verursacht
habe . — Präsident Roosevelt hat an den finnischen
Staatspräsidenten anläßlich des Unabhängigkeitstages ein
Telegramm gerichtet .

Vor russischem Großangriff auf petsamo
Nach Stockholmer Meldungen wird ein russischer Groß¬

angriff auf Petsamo erwartet , wobei man in militärischen
Düsen Helsinkis die Auffassung hat , daß die Finnen ihmn n standhalten könnten . Finnische Truppen sollen in Eil -
n : . scheu nach Petsamo unterwegs sein , um die dortigen dem
starken russischen Druck ausgesetzten Garnisonen zu unter¬
stützen .

Komment« überslWg
Der jüdische Anteil an der Kriminalität in Polen .

Zu gleicher Zeit mit dein neuen englischen Versuch , denlebende » Leichnam des Völkerbundes wieder in Bewegung zubringen , regt sich bezeichnenderweise auch das „Exekutiv¬st o m i t e e des Jüdischen Weltkongresse s " . Dieses
„national " . jüdische Anhängsel des Völker¬bundes ist gegenwärtig zu einer Tagung in Paris
zusammengetrommelt worden , um sich gegen die „grausamenMethoden " zu verwahren , mit denen die Juden in Polen vonden deutschen Behörden zur Arbeit angehalten werden . Fürwen sich dieser saubere internationale Judenverein einsetzt ,geht aus folgenden Angaben über den jüdischen Anteilan der Kriminalität in Polen hervor :

Rach der letzten o f f i z i e l l e n p o l n i s ch e n S t a t i st i kvom Jahre 1936 betrug der Anteil der polnischen Juden an
Verbrechen gegen den Staat 20 v . H „ wobei zu beachten ist,daß der jüdische Anteil der Gesamtbevölkerung die Hälftedieses Prozentsatzes , d . h . „nur " 10 v . H. betrug . Diese ein¬
drucksvolle Ziffer wird jedoch noch weit übertroffen , wennman den jüdischen Anteil an der Kriminalität auf anderen
Gebieten betrachtet . So hatte die polnischen Zeitung „C o
Slychac " vom 5 . 9. 38 seinerzeit Veranlassung , folgendes
i e st z u st e l l e n :

In den Jahren 1884 bis 1935 kamen in den ehemals
österreichischen und russischen Teilgebieten Polens 163
Strafprozesse mit 997 Angeklagten wegen Mädchen¬handels zur Aburteilung ; unter diesen

'
997 Angeklagtenwaren 988 Juden . In : gleichen Zeitraum gelangten in Ge -

iamtpolen 16 465 Strafprozesse mit 123 641 Angeklagten wegenZuhälterei und Kuppelei zur Aburteilung ; unterden Angeklagten waren t2l 689 Juden . In den Jahren 1922bis >937 wurden 57 pornographische Verlage ent¬
deck : , von denen 48 in jüdischen » Besitz waren . Unter 411 Kol¬
porteuren , die als Verbreiter pornographischer Erzeugnisseunter der Schuljugend festgestellt wurden , befanden sich 396
Juden . Mit diesen sachlichen Feststellungen erübrigt sich jederweitere Kommentar .

Am 13. ganz im Geheimen . . .
Anfragen über Versorgung und Rüstung im zugeschlossenen

Unterhaus .
Chamberlain teilte im englischen Parlament mit , daßsie geheime Sitzung des Unterhauses am 13 . Dezember

stattfinden und aus Fragen der Versorgung und der Rüstung
beschränkt sein werde . Das Unterhaus wird sich am 14 . De¬
zember bis zum 16 . Januar vertagen . Am nächsten Dienstagwird der Lufifahrtminister eine Erklärung abgeben . Lhamber -
lain wird am Donnerstag seinen Bericht über die Kriegslage
ablegen .

AichtmgMüWktTokio - Moskau ?
Washington interessiert sich für japanisch -russische Verhand¬

lungen .
Ein amerikanischer Botschaftsrat besuchle den

Leiter der Amerika -Abteilung im japanischen Außenami , Uo -
shizawa , zur Aussprache über die Beziehungen beider
Länder und die japanisch -russische»: Verhandlungen . Auf An¬
frage , ob die vom Sprecher des Außenamts abgegebene Erklä¬
rung , daß der Abschluß eines Nichtangriffspaktes ini 1
Nußlan d „noch auf der Tagesordnung Japans stände "

, auch
die Auffassung der japanischen Regieruna sei . antwortete Noshi -
zawa , daß dies der Fall

Umßedlmt, bis 1. Riirz beendet
Deutsche Nmsiedlungskommission in der Sowjetzone

Während die Mitglieder der sowjetischen Umsiedlungsdcle -
gation als Gäste des Gcneralgouverneurs im deutschen Inter¬
essengebiet »veilen , haben sich die deutschen Beauftrag¬ten für die Umsiedlung der Volksdeutsche »»
aus dem früheren Galizien und Wolhttnien mit ihren Mit¬
arbeitern in Deutsch - Przemysl versammelt . Es handelt sichum ein größeres Kommando , das unter Leitung des Hanpt -
bevollmächtigten der Reichsregierung für die Umsiedlung der
Volksdeutschen , ^ -Obersturmbannführer Hosf n» a per . steht .Unter den Mitarbeitern für die verschiedenen Sachgebiete befin¬den sich insbesondere auch Aerzte und Sanitäter .

Die deutschen Beauftragten und Sacharbeiter haben bereits
am Freitag jenseits der Jnteressengrenze mit der Arbeit der
Umsiedlung der Volksdeutschen ans der Sowjetzone begonnen .Den deutschen Vertreter » stehen dabei — auf der Grundlageder Gegenseitigkeit für die Ukrainesiedlung — eigene und sowje¬
tische Hilfsmittel zur Verfügung . Die Ümsiedlungsaktion soll
vertragsgemäß beiderseits bis zum 1 . März 1940 abgeschlossen
sein, '

Für Deutschlands Vergeltung gesallen
Ein Bewachungsfahrzeug im Großen Belt gesunken
Am 4 . Dezember ist ein kleineres Bewachungsfahrzeugder Kriegsmarine nach einer Detonation im Großen Belt ge¬sunken Die Detonation , bei der das Fahrzeug gesunken ist,rst »n der Nähe der Stelle erfolgt , wo vor einigen Tagen das

Vorpostenbooi 301 auf eine Mine gelaufen war . In den letz¬ten Tagen hat im Belt und Sund stürmisches Wetter ge¬herrscht , und es sind eine Anzahl Minen losgerissen wordenund ins Treibe »» gekommen . Es wurden Sucharbeiten singe -lenei und hierbei mehrere fremde Minen abgeschossen . Diehierbei eingesetzten Fahrzeuge versehen ihren verantwortungs¬volle » und schweren Dienst gerade auch im Interesse der neu¬traler » Schiffahrt in diesen Gewässern .

LrsMirtlchM I« rt Geeite ein
Stammwürzegehalt des Bieres neu geregelt

Die Notwendigkeiten des Krieges machen es erforderlich ,einen Teil der von der Brauwirtschaft verbrauchten Gersteeinzusparen , um sie für andere Zwecke, so insbesondere für die
Herstellung von Nährmitteln , Kaffee -Ersatz und zur Erweite¬
rung unserer Futtergrundlage zu verwenden . Daher hat die
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft mit Zustim¬
mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschafteine Anordnung erlassen , die mit Wirkung vom t . Januar 1940den Stammwürzegehalt des Bieres neu regelt .

Danach ist künftig grundsätzlich die Herstellung von Biermit einem Stammwürzegehalt von mehr als 10 .3 v. H. ver¬boten , er soll jedoch aus Qualitätsgründen nicht weniger als
S. v . H. betragen . Bei dem größten Teil der üblichen Konsum¬biere betrug der Stammwürzegehalt bisher etwa 12 v . H. An¬
dererseits wurde im Weltkriege der Stammwürzegehalt bis aus8 v . H . herabgesetzt . Diese Maßnahme ist notwendig und ver¬tretbar , da damit rund 500 000 Tonnen Gerste , die bisher fürdie Bierherstellung verwendet wurden , für andere Ernährungs -
zwecke frei gemacht werden .

Aar koche« wir «Schrie Aoche?
UnsereHaussrauen vom Deutschen Frauenwelt im Gau

Weser-Ems haben wieder einmal einen „ Wochen- Magen -
fahrplarB ausprobiert , ausgestellt und uns durch den
NS . - Gaudienst zur Verfügung gestellt . Jetzt , wo unsere
Hausfrauen eifrig mit der Weihnachtsbäckerei — auch
dafür haben wir einige Rezepte — beschäftigt sind , freuen
sie sich sicherlich, wieder einen Wochenküchenzettel als
Anregung zu erhalten . Machen wir es kurz und fangen
gleich an zu kochen .

Montag : Mittags : Sauerkraut mit etwas Fett gekocht ,
Kartoffelbrei mit gebratenen Speck- und Zwiebelwürseln .
Abends : Hagebuttenfuppe , Käse- oder Wurstbrot .

Dienstag : Mittags : Aepfel und Kartoffeln mit
gebratener Blutwurst . Abends : Buttermilchsuppe mit
Gerstenflocken, Schwarzbrot .

Mittwoch : Mittags : Brauner Kohl mit Kochwurst ,
Kartoffeln . Abends : Petersilienkartoffeln .

Donnerstag : Mittags : Kartoffelgemüsesuppe mit
Knochen, Grießflammeri mit Fruchttunke . Abends : Kar -
ioffel-Sellerie -Salat , Räucherfisch oder Brote .

Freitag : Mittags : Wurzeleintopf mit Kartoffeln und
etwas Fleisch, reichlich Petersilie . Abends : Kartoffelbrei
mit Krautsalat .

- Sonnabend : Mittags : Kartoffelklöße mit Backobst.
Abends : Suppe aus entrahmter Frischmilch mit Grieß ,
Wurstbrote .

Sonntag : Mittags : gebundene Sclleriesupps . Brat -
wuist mit Rotkohl , Apfelmus . Abends : Husarensalat .

Der Husarensalat ist etwas ganz pikantes . Versuchen
Sie es ruhig einmal . Man nimmt ^ Kg . gepellte ,
gedämpfte Kartoffeln , V4 Kg . gekochte , eingelegte Rote
Beeten , 1 Knolle Sellerie , etwas Oel , etwas Zwiebel ,
10 Gramm Mehl , Liter Wasser , Essig . Salz , Zucker.
Die Kartoffeln und die Roten Beeten würfeln , die gebürstete ,
geschälte Sellerieknolle roh dazu raspeln (Sellerieschale
trocknen oder sofort zu Suppe verwenden ) . Dann stellt
man aus den übrigen Zutaten eine gekochte Mayonnaise
her , die man mit Essig , Zucker und Salz pikant abschmeckt
und das Gemüse darunterzieht .

Und jetzt noch einige Rezepte sür die Weihnachtsbäckerei .
Krollkuchen . 1 Pfund Mehl . Vz Pfund Zucker, ^ Pfund
Fett , zwei Eier , zwei Paket Vanillezucker , etwas Wasser .
Man rührt das Fett schaumig , gibt Eier , Zucker, Mehl
und soviel Wasser dazu , daß ein flüssiger Teig , wie ein
Pfannkuchenteig , entsteht . Dann backt man die Kuchen

»in einem Krollkucheneisen und rollt sie auf .
!s Haserflockenplätzchen(Weihnachtsgebäck ) . 125 Gramm
'
Haferflocken, 150 Gramm Mehl , 60 Gramm Butter oder
Margarine . 100 Gramm Zucker, ein Ei , Vanillezucker,'vier Eßlöffel entrahmte Frischmilch . Der Teig wird wie
Mürbeteig bearbeitet und mit einem Teelöffel aufs Back»
blech gesetzt . Man läßt bei mäßiger Hitze goldbraun
'backen .

Albertkeks . 400 Gramm Mehl , 100 Gramm Zucker,
50 Gramm Fett , ein Ei , vier Eßlöffel entrahmte Frisch-
'milch, ein Backpulver , eventuell ein Paket Vanillezucker.
In die Mitte des mit Zucker und Backpulver gemischten
Mehles gibt man das ^mit der Milch verquirlte Ei und
jdie Fettflöckchen. Dann arbeitet man schnell einen Teig
daraus , den man eine Zeitlang kühl stehen läßt , dann
rollt man ihn mefferrückendick aus . mustert ihm mit dem
Reibeisen , rädelt Rechtecke aus und legt sie aus ein vor
bereitetes Blech und bäckt sie .

^ 2 dis 3 Lblöffkl Latkreinsrauf 1 läterWalser
unä äann 3Mnuten ücdlis äuredkooken lassen



Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 9 . Dezember 1989

Tag - S - Z - tgrr
T -Aufgang : 8 Uhr30Min . G -Untergang : 4 Uhr 08Min

Hochwasser :
1 .03 Uhr Vorm . — 13 28 Uhr Nachm .

10 . Dezember : 1 56 Uhr Vorm . — 14 .22 Uhr Nachm .
11 . Dezember : 2 44 Uhr Vorm . — 15 .07 Uhr Nachm .

* Die Mütterberatung findet
'am Montag ,

dem II . Dezember , von 14 bis 15 Uhr , im NSV .-Kinder¬
garten statt .

* Fußball . Nach kurzer Pause findet in Elsfleth
am kommenden Sonntag nachmittag um 2 .30 Uhr wieder
ein Fußball -Freundschaftsspiel auf dem Städtischen Sport¬
platz statt . Die Mannschaften des ..Schulschiff Deutschland "

und des Elsflether Turnsrbundss treten zu einem Rück¬
spiel an . Das erste Spiel konnte die ETB .- Mannschaft
hoch mit 7 : 2 für sich entscheiden. In der Zwischenzeit
hat die Mannschaft des „ Schulschiff Deutschland " eifrig
trainiert und gegen auswärtige Gegner sehr gute Resultate
erzielt , so daß der morgige Kampf als vollkommen offen
anzusprechen ist. Die Fußballabteilung des Elsflether
Turnerbundes meldet uns zu diesem Kampf folgende Elf :

Strakerjahn
Nehrhoff Kruse

Möhring Burmeister Nordenholt
Baumeister Warneke Lösekann Lokenvitz Rodiek

*
„ Der Polizeifunk meldet . . . .

"
. Mit

ihren Filmen „ Mordsache Holm " und „ Im Namen des
Volkes " hat die Terra die für unsere Zeit gültige Form
des Kriminalfilms geschaffen. „ Der Polizeifunk meldet "

heißt ihr neuer Kriminalfilm , den Rudolf von der Noß
nach einem Roman von Axel Rudolph gedreht hat . Lola
Müthel , Erich Fiedler , Jaspar von Oertzen, Hans Zesch -
Ballot und Albert Lippert sind in den Hauptrollen
beschäftigt. Es geht zuerst um einen Mordfall , aber die
Ermittlungen der Polizei führen dann auf die Spuren
eines raffiniert angelegten Verbrecherstückchens, das den
Verkauf der Aufzeichnungen einer wertvollen Werkstoff¬
erfindung zum Ziele hat . Wieder handelt es sich bei
diesem Film nicht allein um die Heraufbeschwörung von
Spannung und Erregung , sondern auch um die erzieherische
Nutzanwendung .

* Rechtzeitige Auflieferung der Weihnachts¬
pakete und der Weihnachtspäckchen . Die
Deutsche Reichspost fordert in diesem Jahr mit Rücksicht
aufdie besonderenVerhältnisfe der Kriegszeit dieBevölkerung
auf , ihre Pakete und Päckchen — auch Feldpostpäckchen —,
die rechtzeitig zum Fest vorliegen sollen , spätestens bis
zum 15 . Dezember aufzuliefern . Nur dann kann erwartet
werden , daß die Sendungen die Empfänger bis zum Fest
erreichen. Alle , die mit Gaben eine Weihnachtsfreude
bereiten wollen , mögen daran denken und ihre Sendungen
möglichst bald der Post übergeben .

j ü n g . Auf die vom 20 . November
bis 17 . Dezember 1939 gültige Reichskarte für Marmelade ,
Zucker und Eier werden für jeden Versorgungsberechtigten
4 Eier ausgegeben und zwar auf dis Eierabschnitte a und
b je 1 Ei in der Zeit vom 1 . —15 . 12 . und c und d je
1 Ei in der Zeit vom 7 .— 17 . 12 . 1939 .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag , 14 Uhr : „ Der gestiefelte Kater "

. 18 Uhr : „ Die
Vielgeliebte "

. Montag , 20 Uhr : 4 . Anrecht-Konzert .
Dienstag , 20 Uhr : A 12 „ Die Vielgeliebte "

. Mittwoch ,
15 */z Uhr : „ Der gestiefelte Kater "

. 20 Uhr : KdF . M 2
„ Bengalische Zukunft "

. Donnerstag , 18 Uhr : Geschloffene
Vorstellung „ Der Maulkorb "

. Freitag , 20 Uhr : C 12
Neuaufführung „ Der fliegende Holländer "

. Sonnabend ,
lö ^/z Uhr : „ Der gestiefelte Kater "

. Sonntag , 13 Uhr :
GeschlosseneVorstellung „ Die Vielgeliebte "

. 18 Uhr : „ Die
Vielgeliebte " .

* Die Lehrabschlußprüfungen der
Olden burgischen Industrie - undHandels -
kammer Herbst 1939 . Durch Erlaß des Reichswirt¬
schaftsministers konnten diejenigen Lehrlinge dergewerblichen
Wirtschaft , die zu Osten 1940 auslernten , bereits im Herbst
1939 ihre Lehrabschlußprüfung ablegen . In der Gruppe
der Kaufmannsgehilfen meldeten sich zu dieser Prüfung
insgesamt 741 Lehrlinge , und zwar für die Gruppe
Industrie 47 , Großhandel 141 , Einzelhandel 43t , Banken
108 , Versicherungen 13, Verkehr 1 . Die schriftlichePrüfung
wurde durchgeführt in Oldenburg , Delmenhorst , Cloppen¬
burg und Brake . Auf Grund der schriftlichen Ergebnisse
und im Hinblick auf die durch den Krieg hervorgerufene
allgemeine Arbeitsüberlastung wurden alle diejenigen
Prüflinge von der mündlichen Prüfung befreit , bei denen
ein sicheres Bestehen der Prüfung zu erwarten war . Die
restlichen wurden durch die verschiedenen Prüfungsausschüsse
in Oldenburg bzw . Wilhelmshaven mündlich geprüft .
645 Prüflinge bestanden die Prüfung , während 77 Prüf¬
lingen dec Kaufmannsgehilsenbrief nicht zuerkannt werden
konnte . Weiteren 19 Prüflingen wurde der Kaufmanns¬
gehilfenbrief ohne Prüfung zuerkannt , da sie vorzeitig
zur Wehrmacht eingezogen worden sind Die Gehilfen -
prüfung im Gaststättengewerbe wurde in Oldenburg durch¬
geführt . Von 6 Kellner - und 4 Kochlehrlingen bestanden
5 Kellner - und 4 Kochlehrlinge . Die Jndustriefacharbeiter -
prüsungen und die Gehilsenprüsung im graphischen
Gewerbe wurden durch insgesamt 20 verschiedenePrüfungs¬
ausschüsse (85 Mitglieder ) abgenommen . Der Prüfung
unterzogen sich 242 Lehrlinge aus 24 verschiedenen Lehr¬
berufen . Geprüft wurde in Oldenburg , Wilhelmshaven ,
Delmenhorst , Brake , Einswarden , Bardenfleth , Elsfleth
und auf der Lehrbaustelle der Wirtschaftsgruppe Bau¬
industrie in Vierden bei Achim. Es bestanden die Prüfung
insgesamt 232 Prüflinge . Es zeigte sich , daß die Ergebnisse
der Fertigkeitsprüfung weit besser als die der Kenntnis -
pcüfung waren . 10 Prüflinge haben die Prüfung nicht
bestanden . 9 Lehrlinge , die sich zur Prüfung gemeldet
hatten , konnten wegen vorzeitiger Einberufung zum Wehr¬
dienst an der Prüfung nicht teilnehmen . Ihnen wurde
der Jndustriefacharbeiterbriss ebenfalls zucrkannt . Zwei
Prüflinge sind nicht erschienen. Um auch in diesem Jahre

Prüflinge mit einem besonders guten Ergebnis auszu¬
zeichnen. hat sich die Industrie - und Handelskammer ent¬

schlossen . 9 Kaufmannsgehilfen und 20 Jndustriefach -
arbeitern Prämien in Form guter Fachbücher zukommen
zu lassen. Eine besondere Freisprechungsfeier am Schluß
der Prüfung fand mit Rücksicht auf die augenblicklichen
Verhältnisse nicht statt .

* Beihilfe für den Bau von Arbeiter¬
wohnungen . Das Reich gewährt für den Bau von
Arbeiterwohnstätten eine Beihilfe in Höhe der Grundsteuer
auf dis Dauer von 20 Jahren . Die Arbeiterwohnstätten
mußten jedoch nach der bisher geltenden Regelung bis
zum 31 . März 1940 bezugsfertig werden . Durch Gesetz
vom 7 November 1939 ist nunmehr diese Frist um zwei
Jahre verlängert worden .

* Oldenburg . Ein Mönnig aus Oldenburg mußte
sich wegen Sittlichkeitsverbcechens und Erpressung ver¬
antworten . Nicht allein , daß er hemmungslos seinen
Leidenschaften freien Lauf ließ , sondern nach der Tat
erpreßte er seine Opfer und suchte von ihnen unter Hinweis
auf die Strafbarkeit ihres Verhaltens Geld zu erhallen .
Vorbestraft war er auch schon , in Berlin hatte er aus
ähnliche Weise sich Geld zu verschaffen versucht. In Olden¬
burg machte er sich im Jahre 1935 mehrere Male an
einen anderen Mann heran und trieb mit diesem wider¬
natürliche Unzucht. Später , in den Jahren 1937 und
1938 , suchte er den Zeugen wieder auf und bedeutete ihm ,
daß er doch wohl wisse, mit dem Gesetz in Konflikt geraten
zu sein . Er wolle schweigen, wenn er ihm 100 RM
gebe. Der Zeuge ließ ihm dann 60 aushändigen und
in einem zweiten Falle , als er wieder den gleichen Betrag
verlangte , 10 RM . Vor Gericht gab Mönnig in gewissem
Umfange seine Verfehlungen zu . suchtesich aber wegen der
Erpressung herauszureden . Um ihm eine exemplarische
Lehre wegen seines gemeinen Vorgehens zu erteilen , ver¬
urteilte ihn das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre und drei Monaten . Die Untersuchungshaft
wurde von einem Monat angerechnet .

* Bremen . Im Schnellverfahren hatte sich vor dem
Strafrichter ein junger Mann zu verantworten , der aus
angeborenen Hang zum Nichtstun versucht hatte , sich von
einer ihm übertragenen Arbeit zu drücken. Der Angeklagte
ist jetzt 27 Jahre alt und ist bereits wegen Unterschlagung
und wegen Landstreicherei vorbestraft . Im Oktober d . I .
wurde der Angeklagte durch das Arbeitsamt an einen
staatspolitisch wichtigen Betrieb vermittelt . Vier Wochen
hat er dort gearbeitet , dann aber erwachte in ihm wieder
die alte Arbeitsunlust und er hat sich eigenmächtig von
seiner Arbeitsstelle entfernt , um sich wieder herumzutrer

' ben.
Das Gericht verurteilte diesen arbeitsscheuen Menschen
wegen eigenmächtigen Entfernens von der Arbeit zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Wochen.

* Bremen . Eine selten umfangreiche Schmuggelei
beschäftigt gegenwärtig die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Bremen . Angeklagt ist der 34jährige Ernst Köster ,
der durch längere Jahre ein großes Kaffeeversandgeschäst
betrieb , sowie sieben weitere Personen . Unter den Mit¬
angeklagten befinden sich auch drei Zollbeamte , die pflicht¬
vergessen, sich bestechen ließen und so erst die Straftaten
des Köster ermöglichten . Nach der Anklage hat Köster
722 662 Kg . Rohkaffee ohne Einfuhrbewilligung unverzollt
und unversteuert in das Zollinland gebracht . Er hat
auf diese Weise 1 192 000 RM an Zollgebühren hinterzogen .
Außerdem wird er der Beamtenbestechung beschuldigt so¬
wie auch des Ankaufs von geschmuggeltem Kaffee. Weiter
soll er sich auch mit dem Schmuggel von Diamanten
abgegeben haben . Der letzte Punkt der Anklage lautet
auf Unterschlagung . Der Angeklagte soll sein Geschifft
mit dem Jventar verkauft haben , obwohl letzteres bereits
als Sicherstellung von ihm anderweitig verpfändet worden
war . Bon den übrigen Angeklagten werden vier der
direkten Unterstützung des Köster beschuldigt . Sie sollen
die in Frage stehenden Kaffeemengen gegen entsprechendes
Entgelt in das Zollinland geschafft haben bzw ihn dabei
unterstützt haben . Schließlich befinden sich noch die Zoll¬
beamten auf der Anklagebank , die mit Köster durchgesteckt
haben . Die Schmuggeleien erstrecken sich auf einen Zeit¬
raum von fünf Jahren . Erst nach langen und schwierigen
Arbeiten konnte die Zollfahndungsstelle diese umfangreichen
Schmuggeleien aufdecken. Köster war Inhaber eines
Kaffeeversandgeschäftes , das dank des „ billigen " Einkaufs
einen recht großen Umfang angenommen hatte ; zeitweise
beschäftigte er bis zu neunzig Angestellte . Er führte ein
richtiges Doppelleben . Während er in Bremen sehr zu¬
rückgezogen und einfach lebte , man hatte den Eindruck ,
daß er geizig sei , hielt er sich in Hamburg , das er oft
besuchte, eine luxuriöse Wohnung , verkehrte dort in den
teuersten Gaststätten und gab das Geld mit vollen Händen
aus . Für die Verhandlung , die zum größten Teil unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfindet , sind vier Tage
vorgesehen .

* Bremervörde . Ein 18jähriges Mädchen
Elm , das in Bremervörde tätig ist , wurde aus
Elmerdammsberg von einem unbekannten Mann ,
aus einem Seitenweg sprang , vom Rad gerissen
hinter einen Busch geschleppt. Der Täter versuchte,
Mädchen , da es laut um Hilfe schrie , mit einem Tuch
den Mund zuzuhalten . Glücklicherweise kam ein Auto ,
wodurch der Unhold scheu wurde und von seinem Opfer
abließ . Diesen Augenblick benutzte das Mädchen , dessen
Kleidung stark von dem entstandenen Kamps zerrissen
war , zur Flucht .

* Sulingen . Schwer verbrüht wurde das zwei¬
jährige Mädchen der Witwe Schütte . Das Kind erschrak
beim Eintritt eines taubstummen Hausierers heftig und
fiel in einen neben ihm stehenden Bottich mit kochendem
Wasser . Starke Verbrühungen waren die Folge .

Aus der NSDAP .
NS .- Frauenschaft — Deutsches Fraven -

werk . Ortsgruppe Elsfleth . Am Sonntag,
dem 10 . Dezember , 16 . 30 Uhr Gemeinschaftsnachmittag
im „ Tivoli " . Buch alle Nichtmitglieder sind hierzu eingeladen.

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .
Hauptschristleitung : Hans Zirk . Elsfleth .

Veranwotrtlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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IZni ' « i« Li « ii8 Luelrlrvnilluirj
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AllSLSKlUNl

« rir Sonnabend , den 9 . Dezember , ab 20

Tivoli -Lichtspiele

Sonnabend und Sonntag , SV 3V Uhr !

mit Lola Müthel , Hans Zesch -Ballot , Erich Fiedler
Mord ! Aktendiebstahl ! Einbruch ! Eine Serie
von Verbrechen ! Aber die Polizei ist wachst
und greift im richtigen Augenblick zu

Im Beiprogramm : veuIiBs1 «m *v «reIre / kattiil ^

A« k kestvilrniS / Ir « ^ vreksiL rlvr ? Maurus

Die Verlobung unserer
Tochter Lisa mit dem
Ingenieur Herrn

Heino Nüscher
geben wir hiermit bekannt
Kurt Kramer u . Drau

Marta , geb . Klebe
Elisabethfehn ,

den 10 . Dezember 1939

Meine Verlobung
Fräulein Lisa Krauet
gebe ich hiermit bekannt

Heino Niisch^
Ingenieur

Elsfleth , den 10 . Dez- 1030
z . Zt . Elisabethfehn
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